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Morce//o D'Orta (77erausg.J
In Afrika ist immer
August
60 Schulaufsätze
neapolitanischer Kinder
D/ogenes Vertag, Zürtcfz,
J46 S., Fr. J2.80

Marcello D'Orta ist Grund-
schullehrer in einer Vorstadt
Neapels und hat aus 60 der

witzigsten und erstaunlich-
sten Schüleraufsätze, die
ihm im Verlauf seiner Arbeit
unter die Augen gekommen
sind, ein Buch gemacht. Da

es in dieser Zeitlupe mass-

geblich auch um das Ken-
nenlernen anderer Genera-
tionen geht, möchte ich das

Werk unseren Leserinnen
und Lesern wärmstens emp-
fehlen, um so mehr als sich
damit nicht nur eine farbige,
lebendige Welt von Kindern
eröffnet, sondern gleichzei-
tig auch ein Einblick in die
Lebensbedingungen Südita-
liens gewonnen wird. Keine

soziologische Untersuchung
könnte ein klareres oder
frischeres Bild liefern. Dem
Charme und der Logik von
Kindern kann man sich be-

kanntlich schwer entziehen.
Oder können Sie sich eine
treffendere Definition der
Schweiz vorstellen als diese:
«Die Schweiz ist ein kleines
Land Europas, was neben
der Schweiz, Italien,
Deutschland, der Schweiz
und Österreich liegt. Es hat
viele Seen und viele Gebirge,
aber das Meer fliesst nicht in
der Schweiz, vor allem in
Bern nicht.»? ny
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Christine Nösclingcr
Liebe Tochter,
werter Sohn!

Cbr/st/be /Vösf/tager
Liebe Tochter, werter Sohn!
Deutsc/rer Tasc/ienbucfr Vertag,

Mmmc/kh, i60 S., Fr. 9.90

Emma K., eine Frau von 75

Jahren, geht mit offenen Au-

gen durch die Welt. Sie kann
sowohl über lustige Vor-
kommnisse lachen wie sich
über Unvernunft ärgern.
Und dabei gibt sie sich gros-
se Mühe, sich nirgendwo ein-
zumischen. Genau wie sie

selbst sollen auch die «Jun-

gen» ihre eigenen Erfahrun-

gen machen dürfen. Doch es

fällt der Mutter und Gross-

mutter oft schwer, immer auf
den Mund zu sitzen. Es är-

gert sie, wenn sie sieht, wie
ihre Tochter niedergeschla-
gen ist, weil sie sich von
ihrem Mann ausgenützt vor-
kommt und sich von den

halbwüchsigen Kindern
tyrannisieren lässt. Anstatt
ihre Gefühle auszusprechen
und sich zu wehren, klagt
diese über ihr Schicksal und
bemitleidet sich selbst. Auch
kann Emma K. nicht verste-

hen, wie man jedes Jahr all
die Strapazen der Ferienvor-
bereitungen auf sich nimmt,
nur um nachher noch erho-

lungsbedürftiger zu sein. Um
ihrem Ärger Luft zu machen,
schreibt sie ihre Gedanken
in Form von Briefen an ih-
ren Nachwuchs auf, immer
nach dem Motto: «Der
Mensch soll sich nicht allzu
ernst nehmen und über sich
selbst lachen können.» Eine
erfrischende und humorvolle
Lektüre für Kinder wie für
Eltern und Grosseltern. rtcF
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Grefe We/7

Leb ich denn, wenn
andere leben
Nage/ & K/mc/ze Vertag,

Fraweufeta, 256 S., Fr. 38.-

Die heute 91jährige Grete
Weil wurde Schriftstellerin,
weil sie als deutsche Jüdin
nach dem Überleben der

Nazizeit das Bedürfnis hatte,
das Erlebte mitzuteilen und
zu erzählen. Ihre Bücher
wurden in viele Sprachen
übersetzt. Sie zeichnen sich
durch grosse Schlichtheit
und Direktheit, aber auch
durch Wärme und Herzens-
kraft aus. Mit «Leb ich denn,
wenn andere leben» legt sie

einen eigentlichen Rückblick
auf ihr Leben vor. Sie erzählt
von ihrer Kindheit in der
Welt des jüdischen Gross-

bürgertums, wo man
Deutschland als Heimat
empfand und sich viel zu
lange nicht vorstellen konn-
te, wie weit der Hass der Na-
tionalsozialisten auf die Ju-
den letztlich gehen sollte. In
Grete Weils Schilderungen
wird die Zeit der Verfolgung,
die sie selber durch Unter-
tauchen in Holland überlebt
hat, greifbar. Ihr Ehemann
wurde 1941 deportiert und
ermordet. Eindrücklich sind
die Passagen des Buches, in
denen sie ihr Verhältnis zum
Jüdischsein offenlegt. Etwa
so: «Und dann ist da noch
ein gewisser Stolz: Einstein
und Freud waren Juden,
Marx, Chagall. Als ob ich
irgend etwas mit Einstein,
Marx, Freud, Chagall zu tun
hätte.» «y

Mart/'n Sufer
Small World
Roman
Diogenes Vertag, Züricrt,
324 S, Fr. 39.-

Je älter man wird, desto
näher rückt die Vergangen-
heit. Auch Konrad Lang,
Mitte sechzig, wird von
frühsten Kindheitserinne-

rangen eingeholt, die ein
dramatisches Geheimnis
bergen. Lange gelingt es ihm
mit ausgeklügelten Plänen,
seine Gedächtnisprobleme
zu verbergen. Doch bei
einem Ferienaufenthalt im
Engadin geht Konrad Lang
in tiefverschneiter Land-
schaft verloren und beginnt,
zum Pflegefall zu werden. Je

mehr er den Bezug zur Ge-

genwart verliert, desto klarer
tauchen seine Kindheitserin-
nerungen auf. Da er bereits
seit damals eng mit der
Industriellenfamilie Koch
verbunden ist, wird er zum
neuen «Hobby» der gelang-
weilten Schwiegertochter Si-

mone Koch. Zusammen mit
einem eigens engagierten
Ärzteteam möchte diese die
Krankheit aufhalten. Ein
neues Alzheimermedika-
ment kommt zum Einsatz.

Bringt es Heilung oder eher
die Familienverhältnisse im
Hause Koch durcheinander?
Vor allem Elvira Koch, Se-

nior-Chefin der Koch-Werke,
dürfte dies in Unruhe verset-

zen. Vergnügliche Unterhai-
tung, spannender Thriller
und interessanter, gut re-
cherchierter Einblick in die

Alzheimerforschung. %
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Morfae Schon
Verliebt mit fünfzig
Frauen erzählen über
Lieben und Verlieben in der
zweiten Lebenshälfte
Xrewz Vertag, Zurieft,
J60S., Fr. 24.40

«Grau ist alle Theorie» sagte
sich die Journalistin und Re-

daktorin Marlise Schori, als

sie daran ging, ein Buch
über Lieben und Verlieben
in der zweiten Lebenshälfte

zu schreiben. Sie machte
deshalb nicht nur ihr eige-
nes Erlebnis zum Thema,
sondern führte eingehende
Gespräche mit einem Dut-
zend Frauen zwischen 50

und 60 Jahren über deren

späte Erfüllung in Liebe
und Partnerschaft.
«Reife Männer suchen doch
nur junge Frauen», lautet
die landläufige Auffassung.
«Falsch!» sagt Marlise Schori,
«Männer mit Herz und Ver-
stand wissen sehr wohl die

Qualitäten einer Partnerin
mit Lebens- und Liebes-

erfahrung zu schätzen.» Die

lebendig und lebensklug er-
zählten «Geschichten, die
das Leben schrieb» sind Le-

bensläufe voller innerer
Spannung.
Sie geben Frauen, welche die
Mitte des Lebens überschrit-
ten haben, Selbstvertrauen
und Lebensmut, auch dann,
wenn sich im ganz persönli-
chen Fall vielleicht das späte
Liebesglück doch nicht
(mehr) einstellt.
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Erica/o/ig
Seliges Angedenken
Roman
Ho/Jraan« & Campe Vertag,

Hamha/g, 398 S., Fr. 41.-

Vier Generationen Frauen,
ein Jahrhundert Geschichte:
Die Jüdin Sarah Solomon
flieht 1906 vor den Pogro-
men in Russland und be-

ginnt als Porträtmalerin ein
neues Leben in Amerika.
Ihre Tochter Salome wird
Schriftstellerin und führt in
den zwanziger Jahren ein
freizügiges und turbulentes
Leben in Paris. Salomes

Tochter Sally erlebt die Hip-
piezeit als bekannte Sänge-
rin und zerbricht an Rausch-

gift und Alkohol. Sara, ge-
nannt nach ihrer Urgross-
mutter, geht schliesslich ein
Jahrhundert später als Histo-
rikerin den Spuren ihrer
Familie nach und findet so

zu ihren eigenen Wurzeln.
Erica Jong zeichnet mit Brie-

fen, Tagebüchern, Notizen
und Chroniken das Schick-
sal dieser vier unkonventio-
nellen, eigenwilligen Frauen
nach. Diese sind nicht nur
durch ihr Mutter-Tochter-
Verhältnis miteinander ver-
bunden; sie sind auch ge-
prägt vom jeweils herrschen-
den Zeitgeist. So entstand
ein Buch, das gleichzeitig
auch ein Bild von der gesell-
schaftspolitischen Entwick-
lung Amerikas in den letzten
hundert Jahren entwirft.
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Zu Alice Rivaz' Tod
Die 1901 geborene grosse
Westschweizer Schriftstelle-
rin Alice Rivaz ist am 27. Fe-

bruar 1998 gestorben, einen
Tag nach dem Erscheinen
des von ihrem Übersetzer
verfassten Porträts in der

Zeitlupe Nr. 3/98.
Die Urne von Alice Rivaz

ist beigesetzt auf dem Gen-
fer Prominentenfriedhof
«Cimetière de Plainpalais»,
wo u.a. auch die Gräber von

Jean Calvin und Robert
Musil zu finden sind.

Ihre auf Deutsch über-
setzten Bücher sind im
Lenos Verlag erschienen:
«Der Bienenfriede» mit der

Erzählung «Bemesst die

Zeit», «Schlaflose Nacht»,
«Wolken in der Hand» als

Taschenbücher und die

Erzählungen «Aus dem Ge-

dächtnis, aus dem Verges-
sen» (siehe Seite 61 der
letzten Zeitlupe).

Elektrovelo

LEjrrffosfK
Ohne trampe/n, ohne schw/tzen,
ganz bequem /m Satte/ s/fzen,

's braucht ke/n Senz/'n,
fährt ohne Lärm,

e/'n so/cbes l/e/o bat man gern.

Auch als Dreirad erhältlich.
Kein Führerschein nötig.

Unterlagen über Tel. 061/461 74 38

Idealer Faltstock
für in die Handtasche
nur Fr, 50.— (plus Versand Fr. 6.-)
keine Nachnahme - volles Rückgaberecht!
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